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Sehr geehrte Damen und Herren, 
ich arbeite seit 22 Jahren als Krankenschwester in der Einrichtung St. Alexius/ St. Josef Krankenhaus Neuss. Unsere Einrichtung gehört zum Verbund der St. Augustinus-Kliniken, in deren Krankenhäusern mit ca. 2.860 Vollzeitkräften jährlich 148.191 Patientinnen und Patienten versorgt werden. Meine Kollegen in den Krankenhäusern und ich stehen rund um die Uhr für die medizinische Behandlung und soziale Betreuung der Bürgerinnen und Bürger bereit. Tag für Tag geben wir unser Bestes, um die uns anvertrauten Menschen bestmöglich zu versorgen. Ich finde es daher nur fair, dass meine Kolleginnen und Kollegen und ich als Mitarbeiter an der allgemeinen Einkommensentwicklung teilhaben können.

Bereits seit Jahren sind wir bemüht, durch immer bessere Abläufe möglichst effizient und kostensparend zu arbeiten. Dabei stoßen wir jedoch immer wieder an Grenzen, denn bei allem Kostenbewusstsein möchten wir sowohl den Ansprüchen der uns anvertrauten Menschen als auch unseren eigenen Ansprüchen an die Qualität unserer Arbeit und die menschliche Zuwendung entsprechen. Dabei gehen wir häufig an die Grenzen unserer eigenen Leistungsfähigkeit. Oft genug haben wir mit unseren Vorgesetzten um die beste wirtschaftliche und qualitativ hochwertige Lösung gerungen. Nicht zuletzt mussten wir auch den größten Anteil an der Finanzierung der notwendigen Investitionen selbst erwirtschaften, da die Fördermittel für die Krankenhäuser seitens des Landes bei weitem nicht ausreichend sind. Die Grenze des Machbaren an Rationalisierungsmaßnahmen haben wir längst erreicht.

Mit großer Besorgnis nehme ich nun zur Kenntnis, dass die nach dem ver.di-Abschluss voraussichtlich auch für uns anstehende Tarifsteigerung i. H. v. 6% mit hoher Wahrscheinlichkeit auf unsere eigenen Kosten geht. Denn dieser Tarifsteigerung und der allgemeinen Kostensteigerung steht nach der Kürzung der ursprünglichen Veränderungsrate nach dem GKV-Finanzierungsgesetz nur noch eine Steigerungsrate von 1,48 % gegenüber. Für unser Unternehmen ergibt sich bei gleichbleibenden Patientenzahlen damit durch die Tarifsteigerungen und die Kürzungen der Bundespolitik insgesamt ein voraussichtliches Defizit für 2012 in Höhe von über 8,4 Mio. Euro. Dies entspricht bei uns der durchschnittlichen Vergütung (Arbeitgeberbrutto) von 151 Vollzeitkräften.
Ich weiß nicht, ob ich mich über die anstehende Tarifsteigerung freuen kann, wenn meine Kolleginnen und Kollegen und ich selbst sie früher oder später durch noch schnellere Arbeitsabläufe, Qualitätseinbußen oder gar den späteren Verlust meines Arbeitsplatzes „bezahlen“ müssen. 
Bitte setzen Sie sich dafür ein, dass wir bei fairer Bezahlung und guten Arbeitsbedingungen weiterhin für die uns anvertrauten Menschen eine hochwertige Arbeit leisten können.

Angesichts der anstehenden Landtagswahl würde ich mich freuen, wenn Sie mir mitteilen, wie Sie sich als Landtagsabgeordneter konkret für mein Anliegen einsetzen werden.

Vielen Dank!

Mit freundlichen Grüßen
Daniela Lüder-Rittermeier
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